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— 
Fir den Monat Dezember 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oitdeutichegeitung‘ 


nebſt 


„Iluſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


für 50 Vf. (ohne g 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. November. 


— Der Kaiſer traf am Sonnabend 
Abend, aus der Göhrde zurückkehrend, im 
Neuen Palais ein. Am Sonntag legte das 
Kaiſerpaar im Mauſoleum am Sarge Kaiſer 
Friedrichs Kränze nieder. Am Montag früh 
begab ſich der Kaiſer zur Jagd nach Barby. 

— Kaiſer Wilhelm ſoll mit der Flotten⸗ 
demonſtration vor Konftantinopel 
nicht einverſtanden ſein. Folgende Meldung 
bringt der „Hamburger Korreſp.“ aus Kon⸗ 
ftantinopel: Eine Erklärung des deutſchen 
Kaiſers, daß er mit einer Demonſtration der 
Flotten nicht ſympathiſire, iſt in türkiſchen 
Kreiſen mit Dank aufgenommen worden. Der 

Sultan erklärte ſeinen Miniſtern, daß er die 
wahren Gefühle und die Freundſchaft, die 
Deutſchland für die Türkei hege, zu ſchätzen 
wiſſe. Der „Hamb. Korreſp.“ gilt als ein 
offiziöfes Blatt. Gleichwohl regt dieſe Nachricht 
mancherlei Zweifel an. Daß ein Monarch 
direkt derartige Kundgebungen macht, wäre an 
ſich ſchon ungewöhnlich. Im gegebenen Falle 
kommt dabei noch das Einvernehmen mit den 
andern Mächten in Frage, von deſſen Aufrecht⸗ 
erhaltung in erſter Linie die friedliche Bei⸗ 
legung der Wirren im Orient abhängt. 

— Der deutſche Geſandte in Bern, 
Wirklicher Geheimer Rat Dr. Buſch iſt Montag 
Morgen an Herzſchwäche geſtorben. 

— Wie wir hören, ſchreibt die „Voſſ. 


Ztg.“, iſt der Reichskommiſſar Dr. Karl J 


Feuilleton. 
Die Varadieswittwe. 


Roman von Palms-Payfen, 
50.) (Fortſetzung.) 

Die Mundwinkel der Millionärin zogen ſich 
verdrießlich herab. Sie zuckte ein wenig die 
Achſeln und ſagte: „Alſo wieder verhindert, 
wie ſchade,“ und zu Ruth gewandt: „Der 
Papa hat an Deinem Herrn Onkel wie man 
ſagt —“ im flüſternden Tone, doch noch laut 
genug, um von Günther verſtanden zu werden: 
— „einen Narren gefreſſen. Wie betrübt wird 
er ſein.“ a 

Welch' ein fürchterliches Mädchen, dachte 


der Regierungsrat bei ſich, Adelheid kann bei 


dieſem Umgang doch nur die Millionen im 
Auge gehabt haben. Nun hörte er Ruth 
ſprechen und ward ſogleich ganz Ohr wie immer, 
wenn ihre Stimme erklang. 

„Gewiß,“ ſagte ſie, „ſehr gefreut. Verzeih', 
daß ich nicht ſchon länger darüber geſprochen 
abe * 


„Ah, bah, von der Bagatelle — ich hätte 
eigentlich nicht davon anfangen ſollen.“ Dem 
reichem Fräulein fiel dieſe Taktloſigkeit etwas 
zu ſpät ein. f 
„Du kamſt mir zuvor — grade heute hatte 
ich die Abſicht,“ Ruth zog etwas verlegen die 
Schachtel mit dem Solitär aus der Taſche, 
„mich mit Dir darüber auszuſprechen. Du 
weißt, es traf damals mit dem Unglück zu⸗ 
ſammen.“ . 

„Gefällt Dir denn das Ding?“ fragte 
Fräulein Liedinger nachläſſig, ſchielte dabei 


A. Fuhri In o⸗ 
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15 eters zur Dispoſition geſtellt worden. 


Bekanntlich hatte Herr Dr. Peters ſich ge⸗ 
weigert, unter Herrn v. Wiſſmann in Oſtafrika 
zu dienen. 

— Stöcker iſt nach wie vor, ſo ſchreibt 
man der „Voſſ. Ztg.“, persona grata der 
Hofgeſellſchaft. In der Kirche find Perſönlich · 
keiten wie der Hausminiſter von Wedel, 
General v. Strubberg, Prinz zu Salm⸗Horſt⸗ 
mar, v. Rauch, der frühere Miniſter Graf Eulen⸗ 
burg, Generalmajor v. Kotze u. a. feine ſonn⸗ 
täglichen faſt regelmäßigen Zuhörer. Am ver 
gangenen Bußtage waren ſogar Prinz Max 
von Baden und der Herzog Johann Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin erſchienen, und erſterer — ein 
Prinz von Baden und zwar der mutmaßliche 
einſtige Thronerbe — nahm ſogar aus Stöckers 
Hand das heil. Abendmahl. In dem ſoge⸗ 
nannten Stadtmiſſionsbazar hatte ſich am 
Freitag und Sonnabend die ſogenannte Ge⸗ 
ſellſchaft von Berlin Rendezvous gegeben und 
Stöcker war der gefeierte Mittelpunkt. Prinz 
Albrecht hatte Stöcker für die erſte Pfarrſtelle 
an der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniskirche in 
Vorſchlag gebracht. Bei Prinz Alexander 
fungirt Stöcker heute noch als Seelſorger. 
Nach der Mitteilung an die „Voſſ. Ztg.“ 
ſcheint es ſich überhaupt nicht um ein eigentliches 
Disziplinarverfahren gegen Stöcker zu handeln, 
ſondern um die Frage, ob ihm der Titel eines 
Hofpredigers a. D. entzogen werden ſoll. Dies 
würde alſo eine Frage ſein, die wie die Titel⸗ 
frage der Hoflieferanten nur das 
miniſterium angeht. Die Titelbezeichnung mit 
dem Zuſatz a. D. iſt unſeres Wiſſens bisher 


noch niemals einem früheren Beamten abge⸗ 


ſprochen worden. Dergleichen kommt nur vor 
bei früheren Offizieren. Bei Offizieren a. D. 
hat die Sache eine praktiſche Bedeutung in 
Bezug auf die Berechtigung zum Tragen der 
Uniform und die Unterſtellung unter das Ehren: 
gericht. 

— Die Erklärung, welche der bayeriſche 
Kriegsminiſter v. Aſch in der Sitzung der Abs 
geordnetenkammer vom 23. d. bezüglich des 
Militärſtrafprozeſſes abgegeben hat, 
ging, nach dem Bericht der „Münch. N. Nachr.“ 
zunächſt dahin, daß er abſolut keine offizielle 


Thorner 


ſche Ze 


ilung. 


In eraten-⸗Annahme auswärts: Berlin: aafenftein und Vogler 
Aubolf Moſſe, 888 llalen 
dieſer Firmen in 


Expedition: Brückenſtr. 84, part. Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗ Anſchluß 
Jnſersten⸗ Ana hne für alle auswärtigen Zeitungen. 


Haus⸗ 


1895. 


Inſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in 


Pf 
u: die G pedition Brück 34 
Heinrich we Pr — Nr 
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Fluß gekommen ſei. „Wenn aber der Sache 


näher getreten wird, fügte der Miniſter hinzu, 


ſo wird die Zuſicherung, welche die Regierung 
zu öfteren Malen gegeben hat, daß der be⸗ 
währte Teil der bayeriſchen Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung möglichſt ſeinen Eingang finden ſoll 
in die Reichsſtraſprozeßordnung, ſo wird dieſes 
Verſprechen der Regierung in allen ſeinen 
Teilen aufrecht erhalten werden.“ — Dieſe 


beruhigende Zuſicherung wäre aber überflüſſig 


geweſen, wenn kein Anlaß zu der Befürchtung 
vorhanden wäre, daß „bewährte“ Teile des 
bayeriſchen Verfahrens durch die preußiſche 
Vorlage bedroht werden können. Für Bayern 
iſt die Sache um ſo ernſter, als, wie der 
Kriegsminiſter ausdrücklich konſtatirte, die 
bayeriſche Regierung verpflichtet iſt, eine unter 
Mitwirkung des Reichstags zu Stande ge 
kommene Reichsſtrafprozeßordnung an Stelle 
des bayeriſchen Geſetzes in Kraft treten zu 
laſſen. 

— Die bedingte Verurteilung, 
die in anderen Staaten ſich bereits praktiſch 
bewährt hat, hat durch den von uns mitge⸗ 
teilten Erlaß über die Ausſetzung der Straf⸗ 
vollſtreckung auch Eingang in die preußiſche 
Strafrechtspflege gefunden. Dieſe Neuerung 
bezweckt nach der miniſteriellen „Berl. Korr.“ 
die praktiſche Durchführung des Grundgedankens 
der ſogenannten „bedingten Verurteilung“, 
jedoch mit folgenden weſentlichen Unterſchieden 
und Einſchränkungen: 1. Die Entſcheidung 
über Ausſetzung und Erlaß der Strafe iſt 
nicht den Gerichten übertragen, ſondern erfolgt 
im Wege der allerhöchſten Gnade und in allen 
Fällen auf Grund einer von der Zentralſtelle 
vorgenommenen Prüfung. 2. Der ſchließliche 
Erlaß der Strafe iſt nicht von dem Ausbleiben 
einer weiteren Strafe innerhalb einer beſtimmten 
Zeit, ſondern von guter Führung des Ver⸗ 
urteilten während dieſer Zeit abhängig gemacht. 
3. Die Einrichtung iſt in der Hauptſache auf 
jugendliche Verurteilte, außerdem aber jedenfalls 
auf leichtere Straffälle und der Gnade nicht 
unwürdige Perſonen beſchränkt. Die Ver⸗ 
günſtigung der Strafausſetzung wird darnach 
nur ſolchen Verurteilten zu Teil, welche ſich 
leichterer Strafthaten ſchuldig gemacht haben, 


Mitteilung erhalten habe, daß die Sache in ] deren Fehltritt nicht auf Verdorbenheit und 


auch höre und ſähe, wovon die Rede war. 
„Das Ding“ — ſo viel Verſtändnis würde er 
doch wohl haben — koſtete unter Brüdern ſeine 
achthundert Mark, und wer ſolche „Bagatelle“ 
als Vielliebchen wegſchenkte, konnte doch wohl 
zu den beſten Partien der Stadt gezählt werden. 

„Ich möchte es Dir zurückgeben, liebſte 
Selma, weil —“ 

„Nun?“ fragte dieſe ſehr gedehnt. 

„Weil — weil Du es damit nicht getroffen 
haſt,“ ſchloß Ruth ſchnell. 

Fräulein Liedinger brach in ein mißtöniges, 
hartes Lachen aus. 

„Dieſe kleine Originalität,“ rief ſie, „Herr 
Regierungsrat, haben Sie je eine ſo verwöhnte, 
undankbare, kleine Perſon gekannt? Sehen 
Sie,“ ſie griff zur Schachtel, öffnete dieſelbe 
und ließ die koſtbare Broſche in der herein ⸗ 
ſchimmernden Nachmittags ſonne glitzern, „Itatt 
zuzugreifen und mir einen Kuß für mein Viel⸗ 
liebchengeſchenk zu geben, wirft ſie mir in ihrer 
naiven Offenheit die Worte entgegen: „Du 
haſt es nicht damit getroffen.“ 

Günther erboſte ſich immer mehr durch das 


protzige Mädchen: „Meine Nichte,“ wie ſonder⸗ 


bar dies Wort Ruth in die Ohren tönte — 
„meine Nichte wird ſich bei aller Anerkennung 
Ihrer verſchwenderiſchen Güte dieſer Koſtbarkeit 


nicht für ganz würdig erachten,“ erwiderte er 
unendlich ironiſch. Ruth kannte dieſen Ton 


ne aber fie hatte ihn lange nicht mehr 
gehört. f 
„Dann möchte ich wiſſen, welcher Gabe 
Ruth ſich denn für würdig hält,“ bemerkte die 
beleidigte Millionärin ſpitz. 
Ruth faßte ſich ſchnell. Ver Onkel hatte 


aber ſchnell einmal zu Günther hinüber, ob er | fie arg in die Klemme getrieben. Sie ſagte: 


„Auf die Gefahr hin, ſehr anſpruchsvoll zu 
erſcheinen, möchte ich mich mit Onkel Günthers 
Behauptung in Widerſpruch ſetzen. Ich erachte 
mich einer noch größeren Koſtbarkeit für würdig, 
als dieſer Solitär es iſt, und erbitte mir ſtatt 
deſſelben zum Vielliebchengeſchenk —“ 

„Nun — nun!“ fiel Fräulein Liedinger 
voll Haſt ein, ſie ſtarb faſt vor Neugierde. 

„Deine Photographie, liebe Selma.“ 

„Ei,“ rief dieſe geſchmeichelt, „wie fein ſich 
Ruth herauszuhelfen weiß.“ i . 

„Das gnädige Fräulein wiſſen ſich jetzt 
doch auch ungefähr zu taxiren,“ meinte der 
Regierungsrat, und die Liedinger wußte nicht 
recht, ob es Scherz oder Spott war, ob ſie 
lachen oder eine beleidigte Miene machen ſollte. 

Eins aber begann ſie in dieſer Stunde 
doch einzuſehen, daß ſich nicht jedes Männer⸗ 
ei durch eine Million ohne Weiteres kapern 
eß. 


Bei der Verabſchiedung erinnerte ihr Ge⸗ 
ſicht Günther lebhaft an die Stunde, in der er 
ihr zum erſten Male gegenüber geſtanden hatte 
und vorgeſtellt wurde. Sie war wieder ganz 
fie ſelbſt. In der Haltung ſtatuenhaft, bes 
kundete ſich ihr Gruß, mit dem ſie ſich empfahl, 
nur durch eine kaum merkliche Neigung des 
Kopfes und einem geringen Zucken der Naſen⸗ 
flügel. So ſchied fie. Ihm aber waren Ines 
und Ruth in ihrer vornehmen Sinnesart nie 
zuvor ſo anziehend, nie ſo ſchön erſchienen, als 
in dem Augenblick, da die gemachte Vornehm⸗ 
heit das Haus verlaſſen hatte. 


31. Kapitel. 
„Ich hoffe,“ ſagte er zu Ines, „Fräulein 
Liedinger läßt mich von jetzt an zufrieden und 


nvalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
Breslau, Dresden, geipai, Frankfurt a./M,, Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ze. 


U verbrecheriſche Neigung, ſondern mehr auf 
Leichtfertigkeit, Unbeſonnenheit, Unerfahrenheit 
oder Verführung zurückzuführen und bei denen 
auch ſonſt die Hoffnung begründet iſt, daß ſie 
durch gute Führung ſich des Straferlaſſes 
würdig machen werden. Ueber die als geeignet 
erſcheinenden Fälle wird dem Juſtizminiſter 
von den zuſtändigen Juſtizbehörden fortlaufend 
berichtet werden. Da alſo jeder Straffall von 
Amtswegen daraufhin geprüft wird, ob er ſich 
für das neue Gnadenverfahren eignet, fo 
bedarf es der Einreichung von Gnadengeſuchen 
nicht, um eine ſolche Prüfung herbeizuführen. 
Selbſtverſtändlich ſteht dieſe Einreichung aber 
nach wie vor jedermann frei. Erweiſt ſich der 
mit einer Strafausſetzung Bedachte während 
der Probezeit als zweifellos unwürdig, ſo kann 
die Vergünſtigung von dem Juſtizminiſter 
widerrufen werden. Iſt die Probezeit abge⸗ 
laufen, ein ſicheres Urteil über die ſittliche 
Haltung des Verurteilten aber noch nicht zu 
gewinnen, ſo kann ausnahmsweiſe eine Ver⸗ 
längerung der Strafausſetzung bewilligt werden. 

— Für das bürgerliche Geſetzbuch agitirt 
man gegenwärtig unter der orthodox⸗evangeliſchen 
Geiſtlichkeit dafür, einen geiſtlichen Sühne⸗ 
verſuch bei Eheſcheidungen obligatoriſch zu 
machen. 

— Der Entwurf des Zuckerſteuer⸗ 
geſetzes, welches am 1. Auguſt 1896 — 
alſo vor Ablauf des beſtehenden Notgeſetzes — 
in Kraft treten ſoll, will nicht nur den Ein⸗ 
gangszoll von Zucker von 36 auf 45 Mark 
erhöhen, ſondern auch den in der letzten Novelle 
zum Zolltarifgeſetz nach den Anträgen der 
Agrarier auf 36 Mark erhöhten Honigzoll auf 
45 Mark feſtſetzen. Der Beitrag der Staats⸗ 
kaſſe, d. h. der Zuckerkonſumenten zur Be⸗ 
ſtreitung der Ausfuhrzuſchüſſe wird dauernd auf 
25 Prozent des Ertrags der um den gleichen 
Prozentſatz erhöhten Verbrauchsſteuer normirt, 
was eine Erhöhung der bisherigen Liebesgabe 
von 11 bis 15 Millionen Mark auf mindeſtens 
25 Millionen bedeutet. Der Verſuch, die 
Jahresproduktion an Zucker durch Regierungs⸗ 
dekret zu reguliren — für das Betriebsjahr 
1896/97 ſoll dieſelbe 1 400 000 Tonnen be⸗ 
tragen — iſt wohl der erſte Schritt auf dem 
Wege zu dem ſozialiſtiſchen Staat. 


hat nun begriffen, daß meine Seele nicht 
käuflich iſt.“ 

Mehr wurde nicht von ihr geredet. Ruth 
zog ſich überdies ſogleich zurück, was ſie immer 
that, wenn der Onkel ſich zur Begrüßung bei 
der Mutter einfand. Als dies vor Wochen, 
in der Leidenszeit zum erſten Male geſchah, 
war ſie zugegen. Unvergeßliche Stunde! Der 
Onkel beugte ſich über die matte Hand der 
Mutter und küßte dieſelbe. Beide ſprachen 
wenig miteinander, ſie mochten ſich wohl allzu 
ergriffen fühlen. Onkel Günther hatte feuchte 
Augen. Mehr konnte — wollte ſie nicht ſehen 
und war fortgelaufen. a 

Alles ſchmerzte und brannte in ihr, auch 
das häßliche Gefühl des Neides, was ſie ihr 
Leben lang noch nicht gekannt und deſſen ſie 
ſich noch heute ſchämte. Seitdem vermied ſie 
jede Gelegenheit, dies und Aehnliches nochmals 
mit anſehen und durchleiden zu müſſen. Ob 
der Regierungsrat in dieſem fortgeſetzten Zurück⸗ 
ziehen eine Abficht erkannte? Es mußte wohl 
ſein, dazu beobachtete er ſie doch zu viel und 
zu ſcharf. Er hatte an ſich ſelbſt die Beob⸗ 
achtung gemacht, daß er eigentlich immer wußte, 
wo ſie ſich aufhielt. Wurde im Hauſe nach 
ihr gefragt und geſucht, er konnte es immer 
ſagen, wo ſie ſich zur Zeit aufhielt und zu 
finden ſei. Ueberall — dachte er bei ih — 
nur nicht da, wo ich bin. Einen Grund mußte 
das haben, welchen aber, wenn er ſich nicht zu 
den Opfern ihrer wechſelnden Stimmung zählen 
ſollte? Mit dieſer nicht recht ſtichhaltigen Ber 
gründung hatte er bisher ſein betrübtes Gemüt 
zu beruhigen geſucht. f 

(Fortſetzung folgt.) 


— In der Kommiſſion zur Reviſion 
des Handelsgeſetzbuchs wies der Vor⸗ 


ſitzende, Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts 
Nieberding, in der erſten Sitzung in ſeiner ein⸗ 
leitenden Rede darauf hin, daß in Anlehnung 
an das große Werk des Bürgerlichen Geſetz⸗ 


buchs auch ein neues Handelsgeſetzbuch geſchaffen 


werden ſolle. Die Aufgabe der Kommiſſion 
würde darin beſtehen, den vorliegenden, nach 
keiner Richtung hin verbindlichen Entwurf be⸗ 
gutachtend zu prüfen; die Ergebniſſe dieſer 
Prüfung werden dann nach eingehender Er⸗ 
wägung gegebenenfalls benutzt werden, um dem 


Entwurfe die Form zu geben, in der er dann 
der Oeffentlichkeit zur weiteren Prüfung zu 


übergeben ſei. Es wurde ſofort in die Be⸗ 
ratungen der einzelnen Beſtimmungen des 
Entwurfs eingetreten. Im Artikel 1, der den 
Begriff des Kaufmanns feſtſtellt, wurde ein 
Zuſatz eingeſchaltet, in dem beſtimmt wird: 
„Ein gewerbliches Unternehmen, das nach 
ſeinem Gegenſtand und Umfang einen in 
kaufmänniſcher Weiſe eingerichteten Geſchäfts⸗ 
betrieb erfordert, gilt, auch wenn die Voraus⸗ 


ſetzungen des § 1 Abſatz 2 (Aufzählung) nicht 


vorliegen, als Handelsgewerbe im Sinne dieſes 


Geſetzbuchs, ſofern die Firma des Unternehmens 
in ein Handelsregiſter eingetragen iſt. Eine 
eingehende Erörterung entwickelte ſich bei der 


Frage, ob die Ehefrau ohne Einwilligung ihres 


Ehemannes die Stellung einer Handelsfrau ſoll 
Bei der Mehrheit der Mit⸗ 
glieder der Konferenz war die Anſicht vor⸗ 
herrſchend, daß die Beibehaltung des Art. 7 
des Handelsgeſetzbuchs, wonach eine Ehefrau 
ohne die erwähnte Einwilligung gewerbsmäßig 
Handelsgeſchäfte nicht ſoll betreiben können, 
In der zweiten Sitzung am 
Freitag verhandelte die Kommiſſion über die 


einnehmen können. 


erwünſcht ſei. 


Feſtſtellung des Begriffs der Handelsbücher. 
Zur Teilnahme an den Beratungen der Kom⸗ 
miſſion iſt weiter Herr Franz Kerſten als Vor⸗ 
ſitzender des Vereins Berliner Agenten vom 
Reichsjuſtizamt eingeladen worden. Wie die 
„Voſſ. Ztg.“ hört, ſind in der Vorlage die 
Wünſche der Handelsagenten in weitem Umfange 
berückſichtigt und ein beſonderes Kapitel geſchaffen 
worden, das die Pflichten und Rechte dieſes 
Standes regelt. — Am Donnerstag beſprach 
die Konferenz die erſten Artikel des erſten 
Teiles des Handelsgeſetzbuches und ſtellte am 
Freitag den Begriff der Handels bücher feſt. 
0 Dem Vernehmen nach werden im 
nächſtjährigen Reichs haushaltselat verſchiedene 
Aenderungen bei den Dienſtaltersſtufen 
der Beamten vorgenommen werden. 
Namentlich iſt dies mit den Beamten der Poſt⸗ 
und Telegraphen verwaltung der Fall. Das 
Mindeſtgehalt der Poſtinſpektoren ſoll erhöht, 
die Aufrückungsfriſt für die aus Eleven her⸗ 
vorgegangenen Sekretäre auf die bei den 
anderen Sekretären bereits maßgebende Zeit 
von 21 Jahren abgekürzt und bei den Poſt⸗ 
unterbeamten eine weitere Ausdehnung der An⸗ 
rechnungsgrundſätze vorgenommen ſein. Im 
Ganzen ſoll ſich aus den neuen Zugeſtänd⸗ 
niſſen für die Beamten und Unterbeamten der 
Poſt ſchon für das nächſte Jahr eine Mehr⸗ 
ausgabe von 600 000 Mark ergeben. Aber 
auch für die Beamten anderer Verwaltungen 
iſt in ähnlicher Weiſe geſorgt. So iſt beim 
Reſſort des Innern für die techniſchen Hilfs⸗ 
arbeiter der Mittelbehörden die auch im Reichs⸗ 
tage gewünſchte Abkürzung der Aufrückungs⸗ 
zeit, bei der Heeresverwaltung eine ſolche Ab⸗ 
kürzung für die Korpsaſtabsapotheker, bei der 
Marineverwaltung eine Abkürzung für die 
Aſſiſtenten der Seewarte, für die Stations⸗ 
apotheker uſw. vorgeſehen, bei der Reichs⸗ 
druckerei für die Bureauaſſiſtenten eine 
günſtigere Stufenfolge nachgegeben u. a. m. 
In Halle⸗ Herford, einem dem 
feſteſten konſervativen Sitze, der — mit einer 
einzigen Ausnahme (1874) bei allen 
Wahlen ſeit 1871 in den Händen dieſer Partei 
blieb, iſt eine Stichwahl notwendig geworden. 
Das Wahlreſultat iſt: Amtsgerichtsrat Dr. 
Weihe (konſerv.) 6553, Bürgermeiſter Quentin 
(natlib.) 3908, Hoffmann (Sozialdem.) 2383, 
Pfarrer Schall (Deutſchſoz.) 213 Stimmen; 
zerſplittert 247 Stimmen. Die Sozial- 
demokraten werden nunmehr darüber zu ent- 
ſcheiden haben, ob der konſervative Amtsgerichts: 
rat Weihe oder der nationalliberale Bürger⸗ 
meiſter Quentin den erledigten Hammerſtein⸗ 
ſchen Sitz einnehmen ſoll. Etwa um die 
Hälfte der Zahl, um die Herr Weihe hinter 
der Stimmenzahl für Hammerſtein (im Jahre 
1893) zurückgeblieben, iſt die Stimmenzahl des 
ſozialdemokratiſchen Kandidaten gewachſen; er 
iſt von 1589 Stimmen bei der letzten allge⸗ 
meinen Wahl auf jetzt 2383 gekommen, 
während die konſervative Stimmenzahl von 
8602 auf 6553 zurückging. f 

— In Hannover it Rechtsanwalt 
Dr. Nack, der, wie gemeldet, wegen ſeines 
Verhaltens im Leußprozeß kürzlich verhaftet 
wurde, aus der Haft entlaſſen worden, nachdem 
der Stadtphyſikus bezeugt hatte, daß die Fort⸗ 
ſetzung der Haft der Gejunbheit des Erkrankten 
nachteilig ſein würde. i 

— Als grober Unfug iſt von der 
Strafkammer in Flensburg der Gebrauch des 


Wortes „Sönderjylland“ 


dahl“ in Apenrade verurteilt worden. 


— Bei etwa achtzig Führern und 
Vertrauensmännern der ſozial⸗ 
wie 


demokratiſchen Partei haben, 
Berliner Blätter melden, Hausſuchungen ſtatt⸗ 


gefunden, bei denen alle auf Parteiangelegen⸗ 


heiten Aktenſtücke 
wurden. 


— Gegenüber den ſich häufenden Majeſtäts⸗ 


bezügliche beſchlagnahmt 


beleidigungsprozeſſen gehen die „Genoſſen“ mit 


der Abſicht um, 
demokrat“ 
laſſen; dieſen Rat gab bereits Engels im Sep: 
tember 1890, indem er ſchrieb: 


wieder den „Sozial⸗ 


An dem Tage, wo uns das gemeine Recht ſtreitig 


gemacht wird, erſcheint der „Sozialdemokrat“ wieder. 
Die alte Maſchinerie, in Reſerve gehalten für dieſen 
Fall, tritt wieder in Thätigkeit, verbeſſert, vermehrt, 
neu eingeölt. Und eins iſt ſicher: „Zum zweiten 
Male hält das Deutſche Reich das keine zwölf Jahre 
aus.“ 

Dieſen Vorſchlag greift jetzt das Ham⸗ 
burger Sozialiſtenblatt auf, der „Vorwärts“ 
iſt aber noch guten Mutes, er ſieht nicht ſo 
ſchwarz und erlaubt ſich folgende Bemerkungen: 

„Vorläufig laſſen ſich trotz aller Staatsanwälte 
noch Worte finden, um das zu ſagen, was notwendig 
iſt. Wenn wir uns dabei auch eine weitgehende Re⸗ 


ſerve auflegen müſſen, ſo wollen wir doch auch nicht 


vergeſſen, daß die nackten Thatſachen oft viel auf ⸗ 
reizender wirken, als ein in ſchärfſten Wendungen ge⸗ 
haltener Artikel. Welch' zerſetzende Wirkung übt nicht 


3. B. die beliebte Anwendung des groben Infug-Para« ' 


graphen aus und auch manches Urteil in den neueſten 
Majeſtätsbeleidigungs ⸗Prozeſſen if von großem 
agitatoriſchen Wert für uns. — Alſo nur ruhig Blut! 


Es leben unſere Freunde, die Bert 2 
Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus erteilte 
am Sonnabend nach längerer Debatte mit 123 
gegen 52 Stimmen die Genehmigung zur ge⸗ 
richtlichen Verfolgung des antiſemitiſchen Abg. 
Schneider wegen Vergehens der Aufreizung 
gegen die jüdiſche Religionsgemeinſchaft; ferner 
wurde der Antrag auf gerichtliche Verfolgung 
des Abg. Schneider wegen Ehrenbeleidigung 
angenommen. In letzterem Fall handelt es ſich 
um eine Privatklage des tſchechiſchen Redakteurs 
Cinnert, von dem Schneider behauptete, er 
hätte anläßlich der Wiener Gemeinderats wahlen 
von den Liberalen Geld bekommen. 

Das Reſultat der 72 Landtagswahlen in 
den Städtebezirken Böhmens ergiebt 37 Jung⸗ 
tſchechen, 20 Deutſch⸗Liberale, 9 Deutſchnationale, 
1 gemeinſamen Kandidaten der beiden letzten 
Parteien, 1 Alttſchechen, 1 Kandidaten der 
iſchechiſchen Fortſchrittspartei, 1 Chriſtlichſozialen 
und 2 Stichwahlen. Im Ganzen eroberten die 
Deutſchnationalen in den Landgemeinden zwei 
neue Mandate, in den Städtebezirken zu den 
bisherigen fünf Mandaten noch vier Sitze. 
Die Klerikalen gewannen zwei Mandate. Die 
Deutſchliberalen werden im neuen Landtage 
insgeſamt 56 Mandate haben. 

Rußland. 

Bei der Taufe der Großfürſtin Olga, die 
am Dienstag ſtattfindet, werden im Zeremonial 
als Tauſpathen aufgeführt: die Kaiſerin⸗Witwe 
Maria Feodorowna, die Königin Viktoria, die 
Kaiſerin Friedrich, die Königin von Griechen⸗ 
land, der König von Dänemark, der Groß⸗ 
herzog von Heſſen und der Großfürſt Wladimir. 

Italien. 

In der Deputirtenkammer wählten am 
Sonnabend alle Büreaus, mit Ausnahme eines 
einzigen, welches die Wahl erſt am Montag 
vornehmen wird, Kommiſſare mit dem Ver⸗ 
trauensauftrag, über die Akten, betreffend die 
Prozeſſe gegen Giolitti und Andere wegen Bei⸗ 
ſeiteſchaffung von Urkunden, Bericht zu erſtatten. 

Der Papſt hat in Folge einer durch das 
ſtarke Sinken der Temperatur hervorgerufenen 
Erkältung beſchloſſen, das für den 25. No⸗ 
vember angeſetzte geheime Konſiſtorium auf den 
29. November und das für den 28. November 
angeſetzte öffentliche Konſiſtorium auf den 2. De⸗ 
zember zu verſchieben. Der Leibarzt des Papſtes, 
Dr. Lapponi, hat vorſichtshalber dem Papſte 
angeraten, das Zimmer zu hüten. Am Sonn⸗ 
tag empfing der Papſt zur Erledigung der 
laufenden Geſchäfte einige Prälaten, darunter 
den Stellvertreter des Kardinals Rampolla, 
Rinaldini. Dr. Lapponi erklärte auf neue An⸗ 
fragen, daß der Geſundheitszuſtand des Papſtes 


zu einer Beunruhigung durchaus keinen Anlaß 


gebe. Die Verſchiebung der Konſiſtorien auf 

nur kurze Zeit beweiſe, daß wenige Tage 

genügen würden, um die Heiſerkeit zu beſeitigen. 
Fraukreich. 

Die Deputirtenkammer beſchloß am Sonn⸗ 

abend mit 228 gegen 183 Stimmen die 


Dringlichkeit für den Antrag des Sozialiſten 


Coutant, welcher dahin geht, die Arbeitgeber 
zu verpflichten, diejenigen Arbeiter, welche nach 
der Ableiſtung ihrer militäriſchen Dienſtzeit in 
der Reſerve zurückkehren, wieder einzuſtellen. 
Belgien. 

Die Ergänzungswahlen zu den belgiſchen 
Gemeindewahlen, welche am Sonntag ſtatt⸗ 
fanden, haben den Sozialiſten weitere Erfolge 
gebracht. In Brüſſel wird der Gemeinderat 


für das frühere 
Herzogtum Schleswig erachtet und find dem 
entſprechend die Redakteure der Zeitung „Heim 


im Auslande erſcheinen zu 


der Themſe dem Vorgehen ihrer Berufsgenoſſen 


ſcheint infolge des türkiſchen Militäraufgebots 
und der geſteigerten Energie der Behörden vor⸗ 
derhand eine gewiſſe Beruhigung eingetreten zu 


ſtörungen gekommen iſt. Die Zahl der bei 


Konitz, 23. November. Ueber das Verhalten des 
vom Schwurgericht zum Tode verurteilten Mörder⸗ 
paares Foehſe im Gefängniſſe erfährt die „Kon Ztg.“, 
daß Emil Foehſe die Vollſtreckung des Todesurteils 
als eine gerechte Strafe des von ihm verübten Vater- 
mordes herbeiſehnt und die Aeuß rung gethan hat: 
„Wenn es doch nur erſt vorbei wär “ Ganz anders 
iſt das Verhalten der Mutter. Sie bleibt bei dem 
ſchon in der Verhandlung beobachteten Syſtem des 
Ableugnens und ihr ganzes Verhalten entſpricht voll⸗ 
ſtändig dem ſchauſpieleriſchen Weſen, das ſie vor ihren 
Richtern zur Schau trug. Sie empfängt in regel 
mäßigen Zwiſchenräumen den Beſuch des Gefängnis⸗ 
geiſtlichen Pfarrer Hammer, aber noch iſt kein Wort 
des Bekenntniſſes oder der Reue über die That bisher 
über ihre Lippen getreten. Dem Geiſtlichen zeigte fie 
bei einem Beſuche ein Geſangbuch, in dem der Ab⸗ 
ſchnitt „Vom füngſten Gericht“ aufgeſchlagen war, 
mit den Worten: „Sehen Sie, Herr Pfarrer, das leſe 
ich den ganzen Tag!“ Ob wohl noch ein Strahl der 
Hoffnung in der Mörderin glimmte, eine Aenderung 
in ihrer Lage auf dieſe Weiſe herbeizuführen? Beide 
Verurteilte bleiben bis zur Entſcheidung des Kaiſers, 
ob der Gerechtigkeit freier Lauf gelaſſen werden ſolle, 
oder der Monarch von ſeinem Begnadigungsrecht Ge⸗ 
brauch machen wolle, in dem hieſigen Gerichts. 
gefängniſſe. 

Rehden, 24. November. Geſtern verſuchte der 
Arbeiter Ziolkowski aus Culm hier ein Pferd nebſt 
Wagen für 60 Mk. zu verkaufen. Da das Pferd 
einen Wert von etwa 200 Mk. hat, Ziolkowski ſich 
ann. 2 den un des 1 3 * 
konnte, ſo wur verhaftet und geſtand bei ſeiner 
Verneh er 2 Fuhrer einem Milch- 


aus 15 Liberalen, 12 Katholiken und 12 So⸗ 
zialiſten beſtehen. In Antwerpen werden die 
Liberalen über 20, die Katholiken über 19 
Stimmen verfügen. Der Gemeinderat in 
Lüttich wird aus 13 Liberalen. 14 Katholiken 
und 12 Sozialiſten zuſammengeſetzt ſein, der 
von Namur aus 17 Katholiken, 8 Liberalen 
und 1 Sozialiſten. N 
Großbritannien. 5 

Der Ausſtand der Werftarbeiter in Belfaſt 
ſpitzt ſich zu einem Krieg bis aufs Meſſer 
zwiſchen den Werftbeſitzern und ihren Arbeitern 
zu. Gegenwärtig ſind mindeſtens 10 000 Leute 
außer Arbeit. Es liegt da Gefahr vor, daß 
ſich auch die Werftenbeſitzer an Tyne, Humber, 
Wear und Tecs und wahrſcheinlich auch die an 


in Schottland anſchließen und ihre Arbeiter 
ausſchließen, ſodaß binnen einigen Wochen der 
Schiffbau im ganzen Königreiche zum Stillſtand 
kommen kann. 

Türkei. 


Am Sonnabend erhoben die Botſchafter der 
vier Mächte, welche in Erzerum Konſultate bes 
ſitzen, mündliche Vorſtellungen bei der Pforte 
auf Grund der ihnen zugegangenen eigenen 
Berichte über die in Erzerum vorgekommenen 
Gewaltthätigkeiten. Aus dieſen Berichten geht 
hervor, daß die Armenier nicht die Angreifer 
geweſen ſind. Die Ankunft des zweiten öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Stationsſchiffes 
ſtantinopel wird in den nächſten Tagen erwartet; 
die übrigen zweiten Stationsſchiffe werden 
einzeln folgen, damit eine gleichzeitige Ankunft 
aller dieſer Schiffe nicht als Manifeftation aufs 
gefaßt werde. J 

In den kleinaſiatiſchen türkiſchen Provinzen 


mung ein, dat 
jungen in Dirſchau, als dieſer bei einem Bäcker Ein. 
käufe machte, entwendet habe, Ziolkowzki, welcher 
28. September d. J eine 6jährige Zuchthausſtrafe in 
in g Graudenz verbüßt hat, wurde unter fiherer Begleitung 
n Kon- Geht: as 28 1 0 Das Fuhrwerk geh 
e N ndt in alien hof. 

Adele 22 Nh lle 0 schrecklicher Unfal 
1 2755 8 3 A 
E au oforten beſu einen mager At 
wollte nach 10 Uhr abends ach base beten e 
Dabei ſtürzte er eine 16 Stufen lange Treppe hinab. 
Der ſofort hinzugezogene Arzt ſtelte Gehlrnerſchütte 
rung feſt und am nä orgen war J. eine Leiche. 
5 23. . In der letzten Sitzu 
ſache ein gewiſſer B. aus G. als Zeuge vernommen. 
Als der Vorfigende des Gerichtshofes unter Beobach 
tung der geſetzlichen Farmalitäten ihn auf die Be: 
deutung des Eides aufmerkſam gemacht hatte, nahm 
die Verhandlung inhaltlich etwa folgenden Gang: 
„Sie. heißen?“ — „B.“ — „Wie alt?“ — „Im 
April kommenden Jahres werde ich 21 Jahre.“ — 
„Sie find evangel. Religion?“ — „Nein.“ — „Welcher 
Religionsgemeinſchaft gehören Sie an?“ — „Ich ge⸗ 
höre keiner Religionsgemeinſchaft an.“ — „Zu welcher 
Religion bekennen Sie ſich denn?“ — „Ich bin Diſſi⸗ 
dent.“ — „Was verſtehen Sie darunter?“ — „Daß 
ich keiner der hier beſtehenden Religionsgemeinſchaften 


ſein, der man nach den bisherigen Erfahrungen 
aber wohl kaum Dauer vorausſagen kann. 
Wegen der in Samſun herrſchenden Beunruhigung 
und einiger „kleineren Vorfälle“ iſt ein ruſſiſches 
Kriegsſchiff, das bisher in der Nähe von 
Trapezunt verweilte, dorthin beordert, um die 
ruſſiſchen Unterthanen zu ſchützen, falls dies 
notwendig werden ſollte. Der durch Brand⸗ 
ſtiftung und Plünderung in Diarbekir verur⸗ 
ſachte Verluſt wird von den Konſuln auf zwei 


. gi angehöre.“ — „Gehören Sie einer auswärtigen Re⸗ 
Millionen türkiſche Pfund geſchätzt. \ ligtonsgemeinſchaft an?" — „Nein.“ — „Dann 
Kaum iſt in dem Armenierrummel ein vor» | glauben Sie wohl auch nicht an Gott?“ — „Nein.“ 


übergehender Stilftand getreten, jo geht der | — „Dann gehen Sie wohl auch in keine Kirche? — 


Skandal auf Kreta los, wo ſich Griechen und | „Nein.“ — Das Benehmen des Zengen veranlaßte 
P den Vorſitzenden zu der Frage: „Sie haben wohl ſchon 
Türken förmliche Gefechte liefern. Nach einer ein Gian Bar AR 1 75 Herr Amts- 


Depeſche des Blattes „Aſty“ aus Kreta hat 
zwiſchen den türkiſchen Truppen und den Mit⸗ 
gliedern des revolutionären Komitees ein Zu⸗ 
ſammenſtoß ſtattgefunden, bei welchem etwa 10 
Soldaten und einige Aufſtändiſche getötet oder 
verwundet wurden. Die Truppen ſind verſtärkt 
worden. Eine weitere in Athen eingegangene 
Nachricht beſtätigt, daß es auf Kreta zu Ruhe⸗ 


richter!“ — Nachdem der Vorſitzende den Zeugen dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht hatte, daß es höchſt unſchick⸗ 
lich ſei. vor einer gerichtlichen Vernehmung geiſtigen 
Getränken zuzuſprechen, wurde an den Amtsanwalt 
die Frage geſtellt, ob er den gung; Kür Nee 
fähig halte und ob er die Vereidigung desſelden be- 
antrage. Der Amtsanwalt bejahte beide Fragen. 
Nach kurzer Beratung beſchloß der Gerichtshof den 
Zeugen ohne Vereidigung zu vernehmen. Letzterer 
ſprach hierauf korrekt zur Sache. Als nach Beendigung 
der Verhandlung der Amtsanwalt in der vorliegenden 
Strafſache ſeinen Antrag geſtellt hatte, zog ſich der 
Gerichtshof abermals zur Beratung zurück. Die beiden 
Angeklagten wurden darauf freigeſprochen, der Zeuge 
B. aber zu einer ſofort zu verbüßenden Haft von 
24 Stunden verurteilt, weil derſelbe bei feiner ge- 
richtlichen Vernehmung ein Benehmen zur Schau ge 
tragen habe, wie es ſich nicht geziemt. 
Aus dem Samland, 25. November. Die 18 
zu alte Tochter eines Handwerkers aus dem 
amlande, die ſeit einem halben Jahre bei einer 
alten Dame in Memel in Stellung war, pflegte 
deren Mops häufig zu herzen und zu küſſen 
und ihn trotz des Verbots der alten Dame zu ſich 
ins Bett zu nehmen. Plötzlich fing das von Geſundheit 
ſtrotzende Mädchen an zu kränkeln. Auf den dringenden 
Wunſch der Eltern des Mädchens reiſte es, nachdem 
es ſchon vier Wochen reſultatlos von einem Arzt be⸗ 
handelt worden war, nach Hauſe. Der hier zu Rat 
gezogene Arzt konſtatirte ein ſchw Lungenleiden 
und ordnete die ſchleunigſte Ueberführung der 
Patientin nach einer Nee zu Königsberg 
an, woſelbſt auf 4 ege eine Menge Blafen- 
würmer aus dem rechten Lungenflügel entfernt 
wurden. Nach Entfernung der Paraſiten erholte ſich 
die Patientin langſam und die Aerzte haben Hoffunng, 
W Mädchen zum Frühjahr wieder geneſen ſein 
wird. f > 2 
Lokales. i 
' Thorn, 26. November 
— [Berfonalien.] Es 
die Grenz⸗Aufſeher v. Lichnowsky aus Mlyniec 
nach Dorf Ottlotſchin, Klamp aus Gollub nach 
Mlyniec, Hoffmann aus Bachormühle nach 
Gollub. Zur Probedienſtleiſtung als Grenz⸗ 
Aufſeher iſt einberufen worden: der Stellenan⸗ 
wärter Pieczynski aus Thorn nach Neudorf. 
— [Von der ruſſiſchen Grenze] 
wird gemeldet: Ein Beamter des ſchwediſchen 
Kriegs miniſteriume hat im Gouvernement 
Lublin große Poſten Hirſe und Hafer für die 
ſchwediſche Heeresverwaltung angekauft. Der 
ruſſiſche Finanzminiſter hat eine Ermäßigung 
der Frachtſaße bis Mlawa zugeſichert. Von 
dort ſoll das Getreide nach Pillau und Danzig 
gehen, um zur See nach Schweden geſchafft zu 


werden. f 
— (Staffeltotife für Gruben 
holz] hat der Ausſchuß des Landeseiſenbahn⸗ 
rats einſtimmig abgelehnt. Eine 
findet am 13. Dezember ſtatt. 1 
— [Eine allgemeine Sähulfeier] 
fol nach der „Schleſ. Ztg.“ am 18. Januar 


denſelben getöteten Soldaten wird auf 30 an⸗ 
gegeben, während auf Seiten der Aufſtändiſchen 
nur ein Mann gefallen ſein ſoll. 
Aſien. a ö 
Ueber die Ermordung der Königin von 
Korea bringen die Zeitungen, welche der letzte 
Poſtdampfer von China nach Britiſch⸗Kolumbien 
gebracht hat, haarſträubende Einzelheiten. Es 
heißt, daß die Königin bei den Haaren auf⸗ 
gehängt und den furchtbarſten Mißhandlungen 
unterworfen wurde. Der Armen wurden Hände 
und Füße gebunden. Dann übergoß man ſie 
mit Oel und verbrannte ſie hinter dem Palaſt. 
Das Feuer wurde ſo lange unterhalten, bis der 
Körper buchſtäblich zu Aſche zerfallen war. 
Dreißig Diener der Königin wurden nieder⸗ 
gemacht und die Zeitungen melden ferner, daß 
auch 15 vornehme Damen hingerichtet wurden. 
Außer der Königin wurden mehrere Frauen 
und Männer verbrannt. 


Provinzielles. 

Culmſee, 23. November. Die Polizeiverwaltung 
Culmſee teilt Folgendes mit: „Herr Boeckler⸗Stettin 
hat ſeinen Vortrag nicht zum vorigen Sonntag, 
ſondern zum Buß- und Bettag angemeldet und es iſt 
ihm hierzu die Genehmigung von der Polizei:Ver- 
waltung verſagt worden. Darauf iſt eine neue Ver⸗ 
ſammlung zum Donnerstag, den 21., Abends 8 Uhr 
angemeldet worden; die Erteilung der Aumeldebe⸗ 
ſcheinigung aber verweigert worden, weil die 
24ſtündige Anmeldefriſt nicht innegehalten war. Die 
Anmeldebeſcheinigung zu dieſer letzten Verſammlung 
iſt auf Anweiſung des Herrn Landrats erteilt worden. 
Beſucht war die Verſammlung nicht von 500, ſondern 
von 208 Perſonen. D sen 
„Aus dem Kreiſe Grandenz, 24, November. 
Ein Beſchluß des Kreisausſchuſſes, welcher wichtig 
für viele Kommunalverbände ſein dürfte, iſt bom 
Provinzialrat beſtätigt worden. Die katholiſchen Be⸗ 
wohner von Hannover weigerten ſich, zu den Leichen⸗ 
und Konfirmandengebühren, welche zu dem Bargehalte 
des evangeliſchen Lehrers zugeſchlagen find, beizu⸗ 
ſteuern und führten darüber Beſchwerde. Unter dem 
19, d. Mts. iſt dieſe Beſchwerde als unbegründet zu⸗ 


rückgewieſen worden. 8 

Dan if, 25. November. Ein ſchweres Brand- 
unglück 90 ſich am Sonnabend Abend hier in einem 
Hauſe auf der Altſtadt zugetragen. Das 17jährige 
Dienſtmädchen Wiszniewski ſtieß beim Treppenreinigen 
eine Petroleumlampe um. Dabei fingen ihre Kleider 
Feuer und fie erlitt ſchreckliche Brandwunden. Die 
ganze rechte Körperſeite iſt verkoblt. Sie wurde durch 
die Samariter der Feuerwehr verbunden und in das 
n gebracht, wo ſie hoffnungslos darnieder 
liegt. 


— 


find verſetzt: 


Plenarſitzung 


1896, dem 25 jährigen Gedenktag der Por | 


— * 


0 


1 


klamirung des Deutſchen Reiches, Battfigben. 
Der Unterricht fällt an dieſem Tage ans. 

— [Der Vorſtand des Vereins 
zur Förderung des Deutſchtums 
in den Oſtmarkenl hat ein Rundichreiben | 
an ſeine Landesausſchüſſe, Ortsgruppen und 
unmittelbaren Mitglieder gerichtet, welches von 
den Erfolgen des Vereins nach neun Monaten 
praktiſcher Wirkſamkeit folgendes Bild entwirft: 
Rund 20 000 Mitglieder gehören, in ungefähr 
200 Ortsgruppen gegliedert, dem Verein an. 
Zur Hebung der Oſtmarken iſt eine Landbank 
mit 5 Mtllionen Grundkapital begründet, um 
deutſche Bauern auf Rentengütern anzuſiedeln. 
Ferner iſt die Bildung einer Genoſſenſchaft mit. 
beſchränkter Haftpflicht im Gange, für welche 
Anteilſcheine zu 100 Mk. ausgegeben werden, 
um dem polniſcherſeits ſyſtematiſch bekämpften 
deutſchen Handwerker⸗ und Erwerbsſtande unter 
die Arme zu greifen. Der Verein hat Beweiſe 
dafür, daß ſeit 10 Jahren unausgeſetzt wirt⸗ 
ſchaftlich alles Deutſche von Polen boykottirt 
worden iſt. Die von dem Verein unmittelbar 
ausgeführte erſte Maßregel im Sinne dieſer 
neuen Gewerbebank iſt die Erwerbung eines 
von polniſchem Ankauf bedrohten Eiſengeſchäfts 
durch eine deulſche Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung geweſen. Direkt hat der Verein die 
Anfiedelung von acht Aerzten, zwei Rechtsan⸗ 
wälten, zwei Thierärzten und einer größeren 
Zahl von Gewerbetreibenden in die Hand ge⸗ 
nommen. Ferner ſind viele deutſche Hand⸗ 
werker in den gemiſchtſprachigen Bezirken durch 
Abnahme und Unterbringung ihrer Ware, 
durch Zuweiſung von Kundſchaft, von geeigneten 
Bezugsquellen und durch Kredit⸗Vermittelung 
naß worden. 

[Der Handſchuhmacher = Ber 
gr ani Verein! hielt geſtern eine General: 
verſammlung ab. Die Jahresrechnung ergab 
an Einnahme: Beiträge 765 M., wia 
42 M., an Zinſen von ausgeliehenen Kapitalien 
1821 M., diverſe Einnahmen 73 in M., Summa 
2701 M. An Ausgaben: Begräbnisgelder 
für 16 Fälle 2082 M. Das Vermögen des 
Vereins betrug am 1. Oktober 1895 42 153 
Mark. — Wiedergewählt ſind die Vorſtands⸗ 
mitglieder Stadtrat Schwartz, Tiſchlermeiſter 
Hirſchberger, Kaufmann Goewe, Klempnermeiſter 
Aug. Glogau. Als Erſatz für verſtorbene 
Vorſtandsmitglieder Bäckermeiſter Sztuczko auf 
2 Jahre, Handſchuhmacher Mentzel auf 1 Jahr. 
Zu Rechnungsreviſoren ſind ernannt die Herren 
Mentzel, Doliva und Wendel. 

— [Zum Beſten des Lehrerinnen⸗ 


n. 


in Szene 


wußte 


1 Grab G. 
4 Si 
— LN 


Ale x 
abſce 
Sonntag in 


gefunden. 


brach aber 


Unterſtützungs⸗Vereins] wird am ni en Wer — Bf., al 5 6d. —— bez.] Häuſer find demolirt. 
Donnerstag, den 5. Dezember, Herr Pfarrer Nov. 8. ee, . „ —— „ die Abfahrt aufſchieben. 


— in — — des Spnpakung einn| 


Geſtickte 


Schuhe, 


angefangen und 1 


A. Petersilge, 
Breiteſtraße 23. 


— a a u 
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Pre er — ü 


Glücksmüllers 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 
9.-14. Dezember Ziehung 


Ito Pröll Loose , 00. 
0 Gewinne, H tgew. 
100000 Mk. 
50000 Mk. 
25000 Mk. 


iffre J. 9534 


eignet. Kreuze. 
Tonfülle, 


42 Me it 78 
a 
15000 Mk. 2 80 Pi. bei: An 


u. s. w. Porto und Liste 30 Pf. 


wanbeti Lotterie 


zu Münster, in 3 Klassen 
15,642 Gewinne, Hauptgew. 


» 3800000 % 
. 200 000 MN 
100000 % 
30000 % 


J. W. Elehung !. Kl. 14. Dezbr. 
. 11 0 1. Katie 3 .2 
Voll 8 3 Zus 5 Flis: 


Porto ung 8 156 Pf. Zu beziehen 
durch das Munkkeschäft 


Le Müller & 90. 


—— C., Breitestr. 5. 


leute Bi N 


Häuf. 1 
rl. 


aus achtbarer Familſe 
Miethsfran Zurawskl, 


{ 


| Eiske i in Mocker, a. 


eine ohnun 


ur fie been „ Sthillerſtr. 
Brochüre üb 

zu Ba ide Bios desen 

gratis geg. 20 Pf. f. Porto. 

I. be, Magdeburg. 


Vortrag über die Londoner Heilsarmee nach 
perſönlichen Eindrücken halten. 
der Buchhandlung von E. F. Schwartz zu 


[Schützenhaus⸗Theater.] Als“ 


erſte A Klaſſikervorſtellung in dieſer Saiſon ging] Preuß. a a 8 
geſtern Abend Leſſings „Minna von Barnhelm“ 4 70 We 


ſpärlich erſchienenen Publikum eine im großen 
ganzen freundliche Aufnahme; neben dem ge⸗ 
ſchicktenEntwurf und dem klar durch geführten Auf⸗ 
bau dieſes ſtets gern geſehenen Werkes des 
Altmeiſters der Schauſpielkunſt berührten auch 
geſtern wieder die treffliche Inſzenirung ſowie 
die befriedigenden Leiſtungen der Darſteller aufs 
angenehmſte. 
beim ſtand zwar diesmal nicht ganz auf der 
Höhe ſeiner Aufgabe, leiſtete aber trotzdem recht 
beachtenswertes; eine ausgezeichnete Vertreterin 
der Titelrolle war dagegen Frau Berthold, fie‘ 
den mancherlei Anſprüchen derſelben 
durchgehends ſo gerecht zu werden, daß wir 
kaum etwas weſentliches. 
Herr Berthold fand ſich mit dem Chevalier 
Riccaud de la Marliniere befriedigend ab, 
ebenſo Herr Eckert mit dem Wachtmeiſter, Frl. 
Wolff hätte etwas zurückhaltender ſein dürfen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 


5 Perſonen. 
— [Gefunden] eine Invalidenkarte für 
Brtebrig ea in der Jakobsſtraße. 


g e erkrankt. 
Ein Liebesdrama hat in der Nacht zum 


Cerri, Brückenſtr. 6 b Berlin, einen tragiſchen Abſchluß 
Der 29 Jahre alte Architekt Georg Bits 
und die 30jährige Frau Bertha Cerri, geborene Kruſe, 
haben den dreijährigen Sohn der letzteren, Valentino, 
und 12 ſelbſt durch 151 getötet. 

Beim Schlittſchuhlaufen brachen 
in Moſchendorf bei Hof am Sonntag Nachmittag 
zwei Knaben auf der Saale durch das Eis. Ein 
Porzellanmaler Namens Gantz eilte ihnen zu Hilfe, 


beiden Knaben den Tod. Die drei . = noch 
nicht gefunden. 


Sete Deveſche 


König sderg, 


1 für Studium undi 
1 Di janinos Unterricht bes, ge- 


Frachtfrei nf 75 Pil 
5 Preisverz. franco. Baar 0 
Erica k. monatlich. Berlin, Drösbe 35 
iedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino - Fabrik. 


Ohle Zähne 


a el e in gutem 
ſchmerzfrei 


Anders & CO. 
üchtige Schneiderin, welche läng. Zelt 
75 Directrice thät. gew., wünſcht in beſſ. 
Näh. Aust. erth. gut. 
Kohn, Firma Ida Behrendt, 
Altſtädt. Markt. 


Ein junges 


ſowie eine perfekte Köchin weiſt nach 


Ordenft. Diistmdcien, RL 


4 Fiſchlergeſellen 
Anden Ex; 1 151 Bi 


Einen Lehrlin 
an: Bäckerei verlangt A. Tapper, 
Bäckermeiſter, Thorn, Brückenſtraze 24. 


1 


Billets find in |) 


Fonds: feit. 
Ruſfiſche Bande 9 
u RT 


Berlin, 26. November. 


und fand bei dem wiederum recht] Deutſche Reichsaul. 30% 


Deutſche Reichsanl. 3½%, ; 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 5 B 
do. Liquid. Plandbı efe 
Weſtpr. Pfandbr. 5 neul. II. 
Diskonto-Comm.⸗Ant X N 
Deiterr, Banknoten N 
Weizen: Nov. 


Mai 
Loco in New- Dor! 
loco 


Herr Peickner als Major Tel- | Roggen: 


Hafer: 
Rüböl: 
Spiritus: 15. mit 50 M. Steuer 
do. mit 70 M. do. 
Dez. 70er 
Mai 70er 
Thorner Stadtanleihe 3½ pet. 


auszuſetzen finden. 


Staats-Aul. 4½%, Fr 


K. Barometerſtand: 28 Zoll pro 100 Pfund. 
Stettin FR Mark 11.60. 


Berlin „ „ 11.70. 
Getreidebericht 


olizeiliches.] Verhaftet wurden 


ande r Du mas iſt ſchwer an einem 130 


Er leidet an einem Gehirn ' 


95/96 M. 
der Wohnung des Weinreiſenden Clemente 
miſcht 


Fiume, 25. November. 
herrſcht orkanartige Bora. 


ſelbſt durch das Eis und fand mit den 
Bahndamm hinuntergeſtürzt. 


noch nicht eingetroffen. 
26. November. Venedig, 25. November. 


s. Portstius n. Grothe. 


ſich aufs Meer aa 


Berliner Rothe Kreuz-Loose. 


Ziehung vom 9.—14. December, 1895. 


Hauptgen. 100 000 N. 50008) A 25.000 N. it. 


16 870 Geldgewinne mit 575000 M. 
4 Loos 3 Mark 30 Pf., Liste und Porto 30 51 50 10 Loose 32 Mark. 
Alle Gewinne werden baar ohne Abzug ausgezählt, 


Leo Joseph, Bankgeschält, Berlin W., ros dase 1. 
> 9 Monatlich dreihundert Mark WE 


und mehr können reſpektable, im Umgang mit dem Publikum gewandte 
abme einer ſoliden Vertretung ohne jedes pekuniäre Riſiko verdi 
28 Offerten mit Angabe von Referenzen befördert fortlaufend Be 


ar 248 


303 


Rudolf Mosse. Berlin SW. ER Seruialemggit = geſucht. 


Baden- Baden. — - Kaiserl. Kgl. Hoff. — Fra 


ee 


Beliebte Theemischungen höchster Kia 9 Wer: 7. 
5 


zu verm. 


Eisenbau. Höchste 


Zubehör, 


u. 3.50 pr. Pfd, ‚vorzügl. Qual, „Prob 
ache ais f Buchmann, 55 de 
1 Jun. Brückenstr. 344% 
ge n · . 5 
Jahr ausreichend . de 
ö Die Deutsche 

Cognac- Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 
(Gommandit-Gesöllschait) 
zu Köln &. Rhein 

. 


Aliſtadt, 


Fra 


adden 


verm. ©. 
als Kinderfräulein, — 


Altſtädt. Markt 17. 


zu Mk. N. pr. Fl. 


2.50 , ſtra 725 


N ita, € 


5 teftr 2 5 . 


zu Originalpreisen in ½1 und ½ Piascheb 
6 käuflich 


in Thorn b aße Nr. 27 find 
d. Culmer Chauſſee. bei Hermann Dann, miethen. 
u Gollub. 
in d thek 
5 Na er re töblirtes 


miethen 


befindet ſich 


4, 1 Tr. g ur Ippernikusſtr. 


2“ 5 der ee ee 


Hoppe, 


Neujahr zu vermiethen. 
Friſeurin. 


Daſ. verſchied. Mobilien zu verkaufen. 


2 


vermiethen 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Wechtel⸗Otskont 4215 n ‚far, deuticht j 
audere Effekten 5% . 
etroleum am 25. November, 


der Hanbelöfaummer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. November 1895. 


Ro: agen: * 1 120/25 Pfb. 107% M., 126 


Ger ſte: ſehr flau, Able ſtockt, feine Malzwaare 
120/25 M., Mittelwaare 110/15 M., Futterwaare 


Hafer: ht ey Beſatz 108/12 M, dunkel, 
Alles ri 0 Kilo ab Bahn verzollt 


Veueſte Nachrimten. 

Seit geſtern früh 
Heute Nacht ſind 
18 Waggons eines Laſtzuges der Südbahn und 
15 Waggons der ungariſchen Staatsbahn den 
Der morgens 
fällige Budapeſter Kurierzug war bis Mittag 


Seit geſtern 
wüten in ganz Venetien heftige Unwetter. 
Die Dampfſchiffe mußten 
Kein Se wagt 


Geſ cht wird von Tofort ie Wohnung 
eſ u von 3—4 Zimmern. Offerten 
unter „Zimmer“ in die Exped. d. Ztg. erbeten. 

wei unmöblirte Zimmer, ohne Küche, 
werden vom 1. Januar auf der N 
Off u. U. Z. 2 abz Exp. d. Z. 
3 Mol, 4 Zimmer nebſt Zn e055 und 


Waſſerleitung, 60⁰ 


Gerech e; zu 
erfragen bei R. Schultz, Neuſt. 18 450 18. 
ie von Herrn Landgerichts 2 
N in . Hauſe, 
Vorſtadt Nr. 5 
Räumlichkeiten, 5 Zimmer mit allem | 9 
Waſſerleitung find 
1. April zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
indſtratze 


eine Woh 
ab aus 4 Stuben, Kabinet, Waſſerl.]! 
und dem nötigen Zubehör v. ſof, z. verm. 
von Frau Ob 
Wisselinck in der 
Hauſes Breiteſtr. 37 bewohnten 
Räumlichkeiten, 
5 Zimmern m. Balkon, 
Zuvehör, Was itt 
Dietl 


ohnun 
3 Zimmer Eine UN en 


r. 5 ift 


r 90 Thlr. hat zu - 
Culmerſtraße 20, 

ſohnung 
Hotel „Schl 
welche Herr Brauns teln 
bewohnt, u, die 


Auskunft ertheilt ‚Lichtenberg, Schiller ⸗ 105 
traße Nr. 12, 3 Treppen. 2 ae Heinrich Gallas 9 


Orberzimmer Zfenftrig zu ber- B 


2 möblirte 
im N des 2 Fan 8. Borchardt. eine Familienwohnung 10 ſofort A 1 Trp., ev. Burſchengel. z. verm. Schloßſtr. 4. 


rau H Stuben, Küche ag u ehör zu] kowski. 


Trieſt, 25. November. Zwei Tage lang 
wütet hier bereits furchtbare Bora. Das 
Paſſiren der Straßen iſt mit Lebensgefahr ver⸗ 
bunden. Bisher haben über 30 Perſonen Ver⸗ 
letzungen erhalten, die zum Teil ſchwerer Natur 
find. Den hieſigen Hafen kann kein Schiff ver⸗ 


laſſen. 8 
Paris, 25. November. Aus Breſt wird 


98,9 

ahl mitgeteilt, daß der Gemeinderat für den 
ſehnt | Empfang des in den nächſten Tagen ein⸗ 
150 0 treffenden ruſſiſchen Geſchwaders große Feſtlich⸗ 
209,00 keiten plant. Unter Anderen wird eine Gala⸗ 
169,30 | vorſtellung im Theater und ein Feſteſſen ver⸗ 
143.50 | anftaltet werden. 

=> Toulon, 25. November. Die Befehle: 
oh haber der Schiffe des Mittelmeergeſchwaders 


begaben ſich geſtern zum Admiral Gervais und 
ſprachen ihm ihre Sympathie und ihr Zutrauen 
aus, indem fie die gehäffigen Angriffe, denen 
der Admiral im Parlament und in der Preſſe 
ausgeſetzt iſt, verurteilten. Der Admiral dankte 
und ſagte, es genüge ihm, daß das Geſchwader 


5890 wieder flott ſei. Es käme nur noch feine Perſon 
37,20 ] in Frage, und das ſei nebenſächlich. 

38,00 London, 25. November. Seit Sonnabend 
102,30 Nacht wütet auf dem Kanal heftiger Sturm. 


Die Schiffs⸗Verbindung zwiſchen Dover und 
Calais mußte unterbrochen werden. 

Athen, 25. November. Behufs ſchleuniger 
Aus rüſtung der geſamten ſoll eine 


19 7 5 
Anleihe don 1½ Millionen Drachmen 10 
ſchloſſen werden. 


elegraßpeſche Vepeſchen. 
eh ee 7 4 He. Nov. 


[Von der W ichſe l.] Heutiger] Wetter: trocken, kalt. 12.0 
Waſſerſtand 0,64 Meter üder Null. [Weiden fe 128/9 Pfd, bunt 129/80 M., 180 Die forte lehnte das Anſuchen der 
8 15 Ib he 182,85 M, 132/84 Bi. hel] Mächte wegen Einfahrt eiter 
Kleine Chronik. Stationsſchiffe mit der Motivirung 


ab, dieſe Maßregel würde eine en all⸗ 
gemeinen e ee der rer oT 


ges 


Celephoniſcher Sprsialdienk 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin. den 26. November. 


Berlin, Der Rücktritt des Staats⸗ 
miniſters v. Bötticher ſteht jetzt beſtimmt bevor, 
die nächſten Tage werden die Entſcheidung 
bringen. 

New Pork. Eine Exploſion in der 
hieſigen Pulverfabrir trat in dem Augenblick 
ein, als 80 Perſonen mit dem Umblafen von 
Patronen beſchäftigt waren. Bis jetzt ſind 
17 Tote und 40 Verwundete konſtatitt, das 
Feuer wütet noch immer fort und droht eine 
andere Pulverfabrik in Brand zu ſetzen. 


Viele 


ö Verantwortlicher K 
Friedrich h Kretschmer 
frdl. Wohn., je 2 gr. Z., helle Küche, 1b. 4. 


2 weg. Umz., 1 v. 1. April z. verm. Bäckerſt. 3. 
Ein möbl. Zimmer ev. an eine Dame mit 


od. ohne Beköſt. z verm. Koppernikusſtr. 241. 
Ein kl möbl. Zimmer 
zu vermiethen a Schillerſtr. 3. 


2 Wohnhäuser 


hierſelbſt, in der Brückenſtraße gelegen, mit 
Ladeneinrichtungen, gut verzinslich und in 
gutem baulichen Zuſtande ſind baldigſt 
preiswerth zu verkaufen. 2 Auskunft 
wird ertheilt Schillerſtr. 12, III. rechts. 


Standesamt Thorn. 


Vom 18. bis 23. November 1895 find gemeldet: 
, a. als geboren 

I. Eine Tochter dem Königl. Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Oscar Bahr. 2 Ein Sohn dem 
Gerichts ⸗Aſſiſtenten Otto Link. 3. Eine 
Tochter dem Kutſcher Ale Je Makomski. 


„Jogleich] 4. Eine Tochter dem Zimmermann Narl 
Friedrich Arndt. 3. Ein Sohn dem Zimmer 
mann Friedrich Stielow. 6. Ein Sohn dem 
Gaſtwirth Wilhelm Boehm. 7. Eine Tochter 
dem Stahlmacher Anton Olſchewski. 8. Eine 
Tochter dem Friſeur Theodor Salomon. 
. Eine Tochter dem Arbeiter Johann 
Piotrowski. 10. Eine Tochter dem Bau ⸗ 
gewerksmeiſter Ludwig Bock. 11., 12. Außer⸗ 
eheliche Geburten. 
ig b. A geforden : ; 
' rbeiterfrau Mariauna Przeko ento, 
nung * . Cäcille Marks, 
hs 8. ae Reinhold 
h T. 4. Antonia erg 
2 J. 5. Jägerwittwe Maria Zitta, geb 
Dünker, 74½ J. 6. Arbeiter Friedrich 
Pollat, 58 J. 7. Arbeiterwittwe Sufauna 
beſtehend : Bukowiecki, geb. Lewandowski, 70 J. 
ai Füße an 8 Kaufmann Hermann Pommer, . 
N April] 9, Paul Manfred Wodtke, 1 M. 10. Batls.⸗ 
Sohn Büchſenmacher Fa Kobieter, 30 5 
ar zum ehelichen Aufgebot: 
Maſchinenſchloſſer Georg Uslar und 
Fuebericke Wedel, 2. ene 112 
Beck und gen 3. Bahn⸗ 
Arbeiter Guſtav Hoffmann und Emilie 
Aen. 4. Arbeiter BE jeufeleit und 
Anna € rinkaus. 2 bee 5 — Manzeck 
und Johanna . 6. Schuhmacher 
Martin Reszyns 8 b Louiſe Müller. 
7. Schneidergeſelle Auguſt Hoppe und 


Caroline Witt. 8. Hoboiſt und Sergeant 
mil Krauſe und Amanda Block. 9., 5 


1. Etage, bewohnten 


vom 


in rgermeiſter 
H. Etage des 


Wald · 


ückenſtr. Nr. 25 
arzer dier“, 
ſeit 17 Jahren 
Hr Ela e Brücken⸗ 
on ſofort zu ver⸗ 


M 
4 Arbeiter Carl € weber m 
. 
d. ehelich find yrrdan 

1. Schiffbauet Fabian Macier; st mit 
Helene Lewandowski. 2. Maurer eue 
Jobe Aomeikte mit Conſtantia Sem 
3. Arbeiter Anton Celmer alt 
Anna Markiewitz. 


Gerechteſtr. 15. 


. 


äckerſtr. 6. 


Gasglühlicht Butzke ist das beste u. billigste!! 


In beziehen durch alle Gasanstalten und Installatenre. Aktiengesellschaft Butzke, Berlin ö, Ritterstrasse 19, 


BEER «1: jrajöjide Salıije 940-1 104-0 >-4@-1e-+0-40-40r-40 
Danksagung. va u sen Das 2. Symphonie-Goncert 


Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme, welche uns anläßlich r E Haſelnüſſe, m der ene des Infanterie⸗Regiments von Borcke findet am 


des Hinſcheidens meines geliebten Mannes und meines Vaters, des Kaufmanns neue Vara-Nüſſe Du D 
e a onnerſtag, den 28. d. Mts. 
in ſo reichem 5 . dem Herrn neue Trauben Roſinen, “m enn Aae es Artushofes wit. f 
Zu 3 Dr. Rosenberg für ſeine Troſtworte unferen herzlichſten Dank. Almeria⸗Weintrauben, Pr 5 Tamm: 
Die trauernden Hinterbliebenen. Jaffa-Apfelſinenſ. 2-srenmone n. . e Scher, 
J G. 4 dolph 2. 5 5 you 2... } Fr e ne 8755 Gounod. 
—— — — —— — — 0 . . reale "VOR Pag. h Nena Ran ann LE, Te LLena kowski. 
Polizei⸗Verordnung. Oeffentl. Verſteigerung. 3, Siabier-Goncert von 1 Ghonin. 


Auf Grund der $$ 5 und 6 des Geſetzes Freitag, den 29. November er. 


über die Polizei. Verwaltung vom 11. März Vormittags 10 Uhr 
1850 und der SS 143 und 144 des Geſetes werde ich vor der Mandkammer' des Königl. 
über die Allgemeine Landes- Verwaltung] Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


vom 30. Juli 1883 wird hierdurch mit 
Zuſtimmung des Gemeinde⸗Vorſtandes hier⸗ neue Oberhemden und Plätt- 


6000 Mark 4. Gr. Fantaſie a. d. Qp. „Hänſel und Gretel“ von Humperdink. 
auf ſichere Hypothek zu vergeben. Offerten Hiege, Mean 


unter F. M. in der Expedition dieſer II ID Br IB @ 


Zeitung abzugeben. 
Den 5. Dezbr., 8 Uhr abends 


ſelbſt für den Polizeibezirk der Stadt Thorn wäſche i n 
unter Aufhebung des bisherigen § 34 der zwangsweiſe ſowie on ea j Merdureh er ee se 9 an in der Aula Bel Gymnaſiums 
Polizei⸗Verordnung vom 10. Februar 1888] 63 Kiſten Cigarren, 1 Damen⸗ S sserung e TEIRRAENTEER NEE En zum Beften des 
über 1 Droſchken⸗Fuhrweſen Folgendes pelz. 2 Kandelaber, eine = Zeit ei icht mehr in der Lage bin, neue hausärztliche Praxis zu Ne an ae 
verordnet: dene Damenuhr nebſt ubernehmen. Es 
Der 8 34 erhält nachſtehende Faſſung: gan 8 
bees. zu Fahrten zur ſpäteren gleicher Kette, Bettgeſtelle Dr. Leo Szuman, des Herrn Ee, ni wine 


Ausführung ift der Droſchkenkutſcher eben. mit Matratzen, Kleidungs⸗ 
falls anzunehmen und pünktlich aus · ſtücke u. a. m. 
zuführen verpflichtet. aus einer Nachlaßſache öffentlich meiſtbietend 
Beirunkenen Perſonen kaun die Fahrt] gegen baare Zahlung verſteigern. 
verſagt werden. Mit anſteckenden Krank] Thorn, den 26. November 1895. 
2 5 Behafteten muß ſie verſagt Bartelt, Gerichts vollzieher. 
erden.“ — Tee PR —— TO ao 


Die Poltzel Verwaltung. Berlin. Roth. Kreuz⸗Lollerie. 


. AT ER ae a Ziehung am 9. December er.; Haupt: 
Polizeiliche Bekanntmachung. gewinn M. 100 000 baares Geld 
In Gemäßheit der miniſteriellen An⸗ 


ohne Abzug; Looſe a Mk. 3,50 empfiehlt 
weiſung vom 10. Juni 1892 — betreffend 


die © he im Handel b 15 1 G 
e Sonntagsruhe im Handelsgewerbe — skar Drawert, Gerberſtr. 29. 
wird für alle Zweige des Handels- nne 


see AR Maſwieh. 


werbebetriebs an den kiten vier Sonn⸗ 
3 fette Stiere u. 


Spezialarzt für chirurgische Krankheiten.“ „pie Sondoner Heitsarmee 


nach perſönlichen Eindrücken.“ 


1 a 75 Pfg. und Stehplätze 
Billets : 250 Un, zu DEA — 
Buchhandlung von E. F. Schwartz. 


Schürzen Der Vorſtand. 
Helene Freitag. Lina Pankow. 


in enorm großer Auswahl hr Kun Ang oh biuigen Preiſen Kittler. Nadzielski. Warda. 


J. Klar, Leinen: nd Wäſche⸗Bazar, Wiener Gafe-Mocker. 


Eliſabethſtraße 15. Sonntag, d. 1. Dezember: 
3 25 Pf., Ai mit Tanz 1 . 


Großes Kappenfeſt 
Corsettes E 


mit verſchied. Beluſtigungen 
in großer Aauswhl zu herabgeſetzten Prein 68 ladet ergebenft ein 


durch komiſche und Geſangs⸗ 
vorträge nebſt großer 
Fahnen -⸗Polonaiſe. 


tagen vor Weihnachten d. J. in der 
Weiſe geſtattet, daß der Geſchäftsverkehr 
an dieſen Tagen in den Stunden von 7 
bis 9, 11 Vormittags bis 3 Uhr und 
von 4 bis 6 Uhr Nachmittags ftatt- 


den d — 
15 x. den 23. November 1895. 1 Stärfe, lt Ww. Holzmann. 
ie Polizei- Verwaltung. alle dreilährig, ſtehen zum Verkauf. empfieh J. Keil. — Täglich friſche N 


Rogowo b. Tauer. 


Th. Englisch. 
Ein junges Pferd 


und Selbſtfahrer 


hat zu verkaufen 
Rudolph Engelhardt. 


1 gut erhaltenen 
Halbverdeckwagen 
verkauft billig 

J. Sellner, Thorn. 


Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich eine 


Vlouſen⸗Confettion 


eröffnet habe. Ich empfehle Blouſen für 
Damen in Seide, Sammt, Flanell und 
Tuch, chic und elegant, feſt auf Futter ge 
arbeitet. Reſte zur Reparatur werden bei ⸗ 
gefügt. Der Verkauf befindet ſich Culmer⸗ 


Wegen Fortzug es von 
u ift ein 


Srunditüd 


in Mocker, ganz nahe an 
der Stadt gelegen, mit 2 
Wohngebäuden, enthaltend 14 vermietete 
Wohnungen, ſogleich billig zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erteilt 

Herr Stadtrat Benno Richter-Thorn. 


Haus verkauf. 


Das den Einsporn'ſchen 
Erden gehörige. Gerechteſtr. Nr. 30 be⸗ 
legene Grundſtück, welches in gutem bau⸗ 
lichen Zuſtande iſt, und ſich gut verzinſt, iſt 
unter günſtigen Bedingungen ſofor t preis⸗ 
werth zu verkaufen. Gefl. Anfragen beförd. 
die Expedition dieſes Blattes. 


Ziegelei⸗ 
Verpachtung. 


Das Dominial⸗ 


Thonwerk Witaszyce 


ſoll mit allem Zubehör verpachtet 
werden. Vorzüglicher grauer Thon, 
Lehm und Sand. Caolinbezug aus 
der Nähe. Dampfmaſchine von Wolf- 
Buckau, große und mittlere Preſſe von 
Raupach, Revolver-Falzziegelpreſſe u. 
Kugelmühle von Groke-Merſeburg ꝛc. 
Hoffmann'ſcher Ringofen zu fünf Mill. 


D. Eraunstein. Breiteſtr. 14, Pfannkuchen 


in allen Größen 
aus Metall und Holz 


ſowie große Auswahl von 


Sarg-Ausstattungen 


hält ſtets auf Lager die frühere 


A. C. Schultz ane Ciſchlerei 


Luise Fischer ul 
Konkursmasse. 


Das Lager, beſtehend aus garnirten 
und 2 


E Damenhüten 


E praktiſchen warmen Zußbodenbelng, 3 Thorn, Gulmerftr. 12. 
Möbel, Spiegel- und coppernicusstr. 20, 
n Abonnement von 60 Pf. an; 
75 1 2 9 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 12, Münden Bier vom gaß. 
zu billigen, aber feſten Preiſen. 
(Heinrich Heberlein). 
eröffnete ich eine 
chweizer u. Tilſtter Käſe, 
„Stoller, Schweizer. 


empfiehlt die Wiener Bäckerei a 
J. Ruchniewiez, 
in verſchiedenen Bart > ee Mugen Fk 1 Preiſen. H 0 t e i IH 0 ß p er n 1 6 u 8, 
N 0 Polſterwaaren-Fabrik von, Be E kräftigen Mittagstifd 22 
Adoiph W. Cohn, Speisen à la carte jed. Tageszeit, 
FE Königsberger, ſowie 
5 empfiehlt ſein . Stille. 
Cager ſehr ſolide gearbeiteter Möbel Türnber Gi Lebkuel Tele 
J. G. Adolph. 
Im Feller F Brüdenitr. 8 m 
Küſe⸗ u. Butter⸗Niederlage 
und empfehle allerfeinſte Sorten 
ſowie feinſte . Tafelbutter 1 zu 
billigſten Preiſen. 
Fleisch-Bxirati: 
Neues mit der Flagge, 


N. f. Iahresproduction. Alles neu. in 2585 Auswahl, Sammeten, Bändern, Eliſabethſtr. 16 u. Strobandfr.-Eie, Liebi 
Corſets, Pelzgarnit d Kinder⸗ ebig 
Verzug meiſe die Serftielfung beferer | hien, mir a billigen feen Breifen Kemmerich, 


Artikel, Flachwerk, Röhren, worin im 
weiteſten Umkreiſe keine Concurrenz, 
ſichert dem Unternehmer bedeutendes 


ausverkauft. 


Max Pünchera, Cibils, ſtüſſig, 


Eiserne Oefen Wa 


5 Directe Eiſenbahn⸗Ver⸗ 3 _ Jeder Art. „„ 
Beſichtig. jederzeit auf Anmeldung. 1 2 Et 
vagtie ed, Muh ne 16. Dreukee Schuhe u. antoſſel, - Lönholdt-, Lange- ua Irische u elf G. Adolph. 
einzureichen. Gummischuhe Dauerbrandöfen. — 
Rentamt Witaszyoe, | sur mermen und Damen Gun, Mochz mi Mein vert Lamberit | 
CT n. ind: Malelike Kasse Geld-Lotterie. 
Rosenthal armor- un aJolika-Ramine Gewinne M. 200.000, 100.000 ete. 
* 9 nne 
Pit 0 Ofenvorsetzer. Ziehung 1. Klasse 14. Dezember. 


Breiteſtraße 43, 
neben Herrn Duszynski. 


kauft man gute Feuer und diebesſichere 


RegenſchirmeſGeldſchränke 


au Arnheim, i 
ſehr eg in haltbaren Stoffen und eee 


eiſerne Caſſetten 


Originalloose 1. Kl. a 3 Mark 
(alle 3 Kl. 10 M.) 
Porto und Liste je 30 . 


J. Rosenberg. 


Berlin 8., Kommandantenstr. 51. 


Ofenutensilien ete. 
empfehlen zu billigsten Preisen. 


Emil Wille & Comp. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers. 
Berlin SW., Kochstr. 72. 


55 5 ee 
285 en ae 8 5 85 R obert Ti 1 k N ft Feilheringe. „ebene fee uten Bine ene 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 
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